
Gefördert mit Mitteln der australischen Regierung

Medikamente: Es ist Ihre Entscheidung
Wieviel wissen Sie über Ihre Medikamente?
Wussten Sie, dass es Ihre Entscheidung ist und dass Sie bestimmen können, welche 
Medikamente Sie nehmen?

Diese Broschüre gibt Ihnen die Informationen an die Hand, um eine aktive und 
fundierte Entscheidung darüber zu treffen, welche Medikamente Sie nehmen.
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Rays Geschichte 
Ray* kehrte nach einer Operation in 
sein Seniorenheim zurück. Seine Tochter 
Susan bemerkte, dass ihm ein neues 
Medikament verschrieben worden war. 
Sie erinnert sich an die Veränderungen, 
die sie an Ray bemerkte:

„Zu dem Zeitpunkt konnte er nicht mehr 
gehen, nur noch schlurfen, er war sehr, 
sehr depressiv und weinte die ganze Zeit. 
Und er konnte nicht schlucken... Er sagte 
immer: Mein Verstand ist die Hölle für 
mich. Er konnte nicht mehr an Gesprächen 
teilnehmen.”

Susan war extrem beunruhigt über 
die Veränderung ihres Vaters, aber 
sie konnte das Pflegepersonal nicht 
davon überzeugen, aufzuhören, ihm das 
Medikament zu geben. Sie beschloss, ihn 
in eine andere Einrichtung zu verlegen, 
wo das Medikament umgehend abgesetzt 
wurde. Susan beschreibt die Veränderung 
so:

„Jetzt ist er wieder der Alte. Er ist Ire, hat 
einen starken irischen Akzent und ist 
urkomisch. Er ist sehr lustig. Er geht gerne 
zum Mittagessen aus. Wir machen oft ein 
Picknick. Wir gehen am Strand spazieren. 
Wenn in einer Kneipe Musik läuft, gehen 
wir am Nachmittag hin, wenn er noch nicht 
zu müde ist.”

(Fallstudie von ADA Australia – “Fading Away: How 
Aged Care Facilities in Australia Chemically Restrain 
Older People with Dementia”, Human Rights Watch 
2019)
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Es spielt keine Rolle, wie alt Sie sind oder 
welche Krankheiten Sie haben – Sie haben 
immer das Recht, in Entscheidungen über 
Ihre Pflege einbezogen zu werden. Dazu 
gehören auch Entscheidungen über Ihre 
medikamentöse Behandlung und darüber, wie 
Sie Ihr Leben führen möchten.

Jeder, der an Ihrer Pflege beteiligt ist, muss 
Ihre Rechte sowie Ihre Werte und Vorlieben 
respektieren – sei es Ihr Hausarzt, Ihre 
Krankenschwester, Ihr Betreuer, Ihre Familie, 
Freunde oder Vertreter.

Medikamente können eine wichtige Rolle 
dabei spielen, Ihnen ein angenehmes, sicheres 
und längeres Leben zu ermöglichen. Es kann 
jedoch vorkommen, dass einige Medikamente 
nicht wie erwartet wirken, zu Unwohlsein 
führen, unerwünschte Nebenwirkungen 
haben oder Verhaltensänderungen 
verursachen.

Sie haben das Recht, Informationen über 
Ihre Medikamente zu erhalten, einschließlich 
ihrer Wirkungsweise und möglicher 
Nebenwirkungen, die Ihre Lebensqualität 
beeinträchtigen könnten.

Oft gibt es alternative 
Behandlungsmöglichkeiten, die Ihnen 
effektiver helfen können als Medikamente. 
Es ist Ihre Aufgabe zu entscheiden, ob eine 
medikamentöse Behandlung das richtige für 
Sie ist. Manchmal kann das auch bedeuten, 
dass Sie sich bewusst gegen eine der 
empfohlenen medikamentösen Optionen 
entscheiden.

Denken Sie daran: Es ist Ihr 
Recht, die Kontrolle über Ihre 
medikamentöse Behandlung zu 
haben.

Es ist Ihre Entscheidung. Es ist Ihr Recht. 

✔

Kevins Geschichte
Kevin*, ein Mann in einer ländlichen 
Seniorenpflegeeinrichtung, war zunehmend 
frustriert, dass er drinnen eingesperrt war. Er 
konnte zwar aus dem Fenster sehen, durfte 
aber nicht nach draußen gehen, da einige 
seiner Betreuer der Meinung waren, dass 
dies für einen Menschen mit Demenz nicht 
sicher war.
Schließlich sagte jemand: „Lasst ihn doch 
rausgehen und behaltet ihn im Blick, er 
kann ja nicht weit gehen.“ Das wurde getan. 
Kevin ging in den Garten und dann zum 

Hauptdrahtzaun. Nachdem er eine Weile 
dort gestanden und den Kühen zugeschaut 
hatte, drehte er sich um und ging ruhig ins 
Haus zurück. Kevin war sein ganzes Leben 
lang Bauer gewesen und wollte nach den 
Kühen sehen. Der Spaziergang war eine 
sinnvolle Tätigkeit für ihn und etwas, das er 
nach wie vor tun konnte. 

Die geöffnete Tür war besser als eine 
Medikamentendosis.
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Wenn Sie eine Entscheidung über Ihre medizinische Versorgung 
oder die Versorgung eines Angehörigen mit dem Wissen und dem 
Verständnis von den Vorteilen und möglichen Risiken treffen, ist 
dies eine fundierte Entscheidung. 

Es ist sowohl Ihr Recht als auch Ihre Aufgabe, zu entscheiden, 
welche Option für Sie oder die Person, die Sie betreuen, die 
richtige ist, und ob eine medikamentöse Behandlung begonnen 
oder abgesetzt werden soll.

Eine fundierte Entscheidung treffen bedeutet, dass Sie in der 
Lage sind:

ê	zu verstehen, warum ein Medikament verschrieben wurde 

ê	die Ihnen zur Verfügung stehenden Optionen zu verstehen 
(einschließlich der Nichteinnahme des Medikaments)

ê	die Risiken und Vorteile dieser Optionen zu verstehen

ê	eine wohlüberlegte Entscheidung zu treffen, ohne von 
anderen unter Druck gesetzt zu werden

ê	Ihre Entscheidung mitzuteilen

ê	eine regelmäßig Überprüfung Ihres Behandlungsplans zu 
organisieren 

ê	Ihre medikamentöse Behandlung laufend zu besprechen 

Sie können ein Medikament ablehnen und sich 
entscheiden, es nicht zu nehmen.

Sie können auch jederzeit Ihre Meinung ändern, auch 
nachdem Sie mit der Einnahme eines Medikaments 
begonnen haben.

Was ist eine fundierte 
Entscheidung?

✔

✔
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So entscheiden Sie, was für Sie richtig ist

Beginnen Sie mit der Einnahme des Medikaments 
und vereinbaren Sie einen Termin zur Überprüfung 

mit Ihrem Arzt/Behandlungsteam.

JA

Dieser Prozess kann Ihnen dabei helfen, Ihre medikamentöse Behandlung mit Ihrem Arzt zu besprechen 
und eine fundierte Entscheidung über Ihre Medikamente zu treffen. Es kann hilfreich sein, diesen Prozess 

auf alle Medikamente anzuwenden, die Sie bereits einnehmen oder die Sie überprüfen möchten.

Welches Medikament wird empfohlen? Bedenken Sie die Risiken und den Nutzen.

NEIN

Sprechen Sie mit Ihrem Arzt/Behandlungsteam über 
alternative Behandlungsmöglichkeiten und die Risiken 

und den Nutzen jeder Option.

Besprechen Sie das Medikament und bedenken  
Sie die Nebenwirkungen.

JA NEIN

Vereinbaren Sie einen Termin zur  
Nachbesprechung, um die Einnahme  
neu zu beurteilen und etwaige neue  

Bedenken zu besprechen.

Entscheiden Sie, welche Behandlungsmethode Sie 
ausprobieren möchten und beginnen Sie damit. 

Vereinbaren Sie einen Termin zur Nachbesprechung 
mit Ihrem Arzt/Behandlungsteam.

Wirkt diese Behandlung bei mir?

JA NEIN

Was ist meine Diagnose? Brauche ich eine medikamentöse Behandlung?

Möchte ich eine medikamentöse Behandlung versuchen?

Ich würde es vorziehen, dieses Medikament nicht zu 
nehmen und möchte alternative Behandlungen in 

Erwägung ziehen.

Wirkt das Medikament bei mir?

Die 
Nebenwirkungen 
sind minimal und 
das Medikament 

wirkt gut. 

Ich habe 
Nebenwirkungen  

oder es wirkt nicht. 

Ich habe 
Nebenwirkungen 

oder es wirkt 
nicht. 

Vereinbaren Sie den nächsten 
Nachbesprechungstermin, 
um die Behandlung neu zu 

beurteilen und etwaige neue 
Bedenken zu besprechen.
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Einige Medikamente können die Denkfähigkeit 
oder das Verhalten verändern oder sich auf das 
tägliche Leben auswirken.

Diese Medikamente werden Psychopharmaka 
genannt, sind aber auch unter mehreren 
anderen Namen bekannt.

Psychopharmaka werden in Australien oft 
übermäßig bei älteren Menschen eingesetzt 
und können ernsthafte Nebenwirkungen haben.

Es ist wichtig, dass Sie verstehen, 
was diese Medikamente sind, 
warum Sie Ihnen womöglich 
verabreicht werden und wie sie Ihre 

Entscheidungsfähigkeit beeinflussen können.

(Eine Liste gängiger Psychopharmaka finden 
Sie unter www.agedcarequality.gov.au/sites/
default/files/media/acqsc_psychotropic_
medications_v10_hr.pdf)

Psychopharmaka

✔

https://www.agedcarequality.gov.au/sites/default/files/media/acqsc_psychotropic_medications_v10_hr.pdf
https://www.agedcarequality.gov.au/sites/default/files/media/acqsc_psychotropic_medications_v10_hr.pdf
https://www.agedcarequality.gov.au/sites/default/files/media/acqsc_psychotropic_medications_v10_hr.pdf
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Was sind Psychopharmaka? 
ê	Psychopharmaka sind Medikamente, die auf die Gehirnfunktion wirken und die 

Stimmung, die Wahrnehmungsfähigkeit, das Verhalten oder die Denkfähigkeit 
beeinflussen. Sie werden häufig zur Kontrolle von psychischen Erkrankungen wie 
Depression, Schizophrenie und Angstzuständen eingesetzt.

ê	Durch die Einnahme dieser Medikamente können schwere psychische Erkrankungen 
wirksam behandelt werden, sie können aber bei manchen Menschen Gefühle der 
Verwirrung, Beunruhigung, Panik oder Angst auslösen.

Wann sollte ich diese Medikamente 
nehmen?
ê	Es gibt Fälle, in denen solche Medikamente 

für die Erkrankung einer Person angezeigt 
sind, z. B. für Menschen, die unter schwerer 
Unruhe, Depression, Aggression und 
Psychose leiden, die sie gefährden können.

ê	Diese Medikamente sollten nur unter 
bestimmten Umständen eingesetzt werden. 
Wenn sie nicht zur Behandlung, sondern 
zur Kontrolle des Verhaltens einer Person 
eingesetzt werden, spricht man von 
chemischer Ruhigstellung.

ê	Wenn Sie diese Medikamente nehmen, 
sollte die Einnahme genau überwacht und 
regelmäßig überprüft werden.

  

 

Psychopharmaka
Was kann passieren, wenn ich 
diese Medikamente nehme?
ê	Es ist nachgewiesen, dass 

Psychopharmaka bei älteren 
Menschen zu häufigeren Stürzen, 
Knochenbrüchen und Verwirrtheit 
sowie zu einem erhöhten Risiko einer 
Lungenentzündung, eines Schlaganfalls 
und frühen Todes führen können.

ê	Diese Medikamente können auch die 
Wahrnehmungsfähigkeit, die Fähigkeit 
zur Interaktion und die Fähigkeit, 
Freude, Glück und Lebensqualität zu 
erfahren, verringern – was zu einem 
Gefühl der Isolierung, Desorientierung 
und Verzweiflung führen kann.

ê	Es ist wichtig, dass Sie Fragen zu den 
möglichen Nebenwirkungen aller 
Medikamente stellen, die Ihnen Ihr Arzt 
empfiehlt, damit Sie verstehen, welche 
Auswirkungen diese Medikamente auf 
Ihren Körper haben.
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Gibt es Alternativen zu einer 
medikamentösen Behandlung?
In manchen Fällen empfiehlt es sich, eine nicht-medikamentöse 
Option auszuprobieren, anstatt ein neues Medikament 
einzunehmen.

Einige Erkrankungen können Verhaltensänderungen verursachen. 
Es kann sein, dass Sie wegen der Veränderungen, die Sie bemerkt 
haben, beunruhigt sind.

Es gibt Ressourcen, die Sie unterstützen und Ihnen helfen können, 
die Veränderungen, die Sie wahrnehmen, zu verstehen sowie zu 
erkennen, was die Ursache für sie sein könnte. Fragen Sie nach 
Alternativen.

Alternative Behandlungsmethoden wie Meditation, 
Musik und Beratung können Ihnen helfen, mit Ihrer 
Erkrankung umzugehen.

Josephs Geschichte
Joseph* erholte sich im Krankenhaus von einem schweren 
Schlaganfall. Er hörte oft, wie Ärzte und Schwestern an seinem 
Bett über ihn und seine Zukunft sprachen und wie sie mit 
seinen Familienmitgliedern sprachen, ihn dabei jedoch völlig 
ignorierten.

Josephs Tochter sagte: „Als er ihnen gegenüber sehr aggressiv 
wurde, wurde er auf Antipsychotika gesetzt. Nachdem ich ihn 
zweimal besucht hatte, konnte er mir erklären, wie sehr er es 
hasste, von anderen ignoriert und „besprochen“ zu werden. Ich 
schaffte es, das Krankenhauspersonal davon zu überzeugen, dass 
er alles verstehen konnte, was sie sagten, obwohl seine Sprache 
beeinträchtigt und er gelähmt war. Als Joseph in die Besprechungen 
über seine Gesundheit und seine Zukunft mit einbezogen wurde, 
erlangte er seine ruhige Persönlichkeit wieder.”

✔
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Wer ist mein Entscheidungsträger?

Möchten Sie mehr über die unterstützte oder 
stellvertretende Entscheidungsfindung wissen?  

Es ist wichtig, vorauszuplanen und 
die medizinische Versorgung und die 
Wahl von Medikamenten mit Ihren 
Angehörigen zu besprechen.

Es kann Zeiten geben, in denen Sie 
die Hilfe und Unterstützung von 
anderen in Anspruch nehmen möchten, 
um eine Entscheidung über Ihre 
Behandlungsoptionen zu treffen. Zu 
anderen Zeiten brauchen Sie vielleicht 
eine Person Ihres Vertrauens, die diese 
Entscheidung für Sie trifft, basierend auf 
Ihren Werten und Vorlieben und dem, 
was Sie wählen würden.

Deshalb sollten Sie bereits jetzt ein 
Gespräch mit diesen Personen führen, 
damit sie wissen, welche Entscheidungen 

sie in Ihrem Namen treffen sollen, wenn 
sie es in Zukunft tun müssen.

Es ist für jeden wichtig, mit seinen 
Angehörigen zu sprechen, aber 
es ist besonders wichtig, wenn 
die Gefahr besteht, dass Sie Ihre 
Entscheidungsfähigkeit in der Zukunft 
verlieren werden.

Sie können Ihren Fürsprecher 
wählen. Ihr Fürsprecher 
oder stellvertretender 

Entscheidungsträger kann ein 
Familienmitglied, ein Betreuer, ein 
Freund, ein Vertreter oder eine 
Unterstützungsperson sein – aber es 
sollte jemand sein, dem Sie vertrauen. 

✔

Ihr stellvertretender Entscheidungsträger 
wird unter Umständen Verantwortlicher, 
Vormund oder Bevollmächtigter 
genannt, je nachdem, in welchem Staat 
oder Territorium Sie leben.

Die Aufgabe des Stellvertreters 
ist es, Ihre Werte und Wünsche 
bei Entscheidungen über Ihre 
Behandlung und die Verabreichung von 
Medikamenten zu berücksichtigen, wenn 
Sie die Entscheidungen nicht mehr selbst 
treffen können.

Weitere Informationen finden Sie 
auf den folgenden Websites:

ADACAS Advocacy
adacas.org.au/supported-decision-
making/supported-decision-making/ 

Advance Care Planning Australia
advancecareplanning.org.au

http://www.adacas.org.au/supported-decision-making/supported-decision-making/
http://www.adacas.org.au/supported-decision-making/supported-decision-making/
http://www.advancecareplanning.org.au
www.advancecareplanning.org.au
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Fragen, die Sie über Ihre 
Medikamente stellen sollten
Nehmen Sie diese Liste mit Fragen zu Ihrem 
nächsten Termin bei Ihrem Arzt mit.

Diese Fragen sind auch hilfreich für eine Überprüfung der 
Medikamente, die Sie bereits nehmen.

ê	Was nehme ich?

ê	Wie soll es mir helfen?

ê	Welche Nebenwirkungen hat es?

ê	Was kann geschehen, wenn ich es nicht einnehme?

ê	Welche Alternativen gibt es (einschließlich nicht-
medikamentöser Alternativen)?

ê	Wann kann meine medikamentöse Behandlung überprüft 
werden?

Weitere wichtige Fragen, die Sie stellen können, 
sind:

ê	Wie lautet meine Diagnose?

ê	Was ist der Nutzen dieses Medikaments?

ê	Was sind die Risiken der Einnahme dieses Medikaments?

ê	Wird die Einnahme dieses Medikaments beeinflussen, wie 
ich mein Leben lebe?

ê	Wie lange muss ich dieses Medikament einnehmen?

ê	Wie viel kostet dieses Medikament?

ê	Was kann ich tun, wenn ich Schwierigkeiten habe, 
meine Erkrankung oder Behandlungsmöglichkeiten zu 
verstehen?

✔
Sie sollten diese Fragen auch über alle 
Medikamente stellen, die Sie bereits nehmen. 
Es ist nie zu spät, Fragen zu stellen.
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Welche Rolle spielt jeder im 
Entscheidungsprozess? 

Was ist meine 
Aufgabe?
ê	Eine fundierte Entscheidung über Ihre 

Behandlungsmöglichkeiten und Medikamente 
zu treffen und darüber, wie Sie Ihr Leben führen 
möchten.

Denken Sie daran: Es ist grundsätzlich Ihr Recht 
und Ihre Aufgabe, die endgültige Entscheidung 
zu treffen.

✔

Was ist die Aufgabe des Apothekers?
ê	Sie bei der Kontrolle Ihrer medikamentösen 

Behandlung zu unterstützen.

ê	Ihre Medikamente zu überprüfen und zu 
besprechen, wie sie bei Ihnen wirken.

ê	Die richtigen Medikamente bereitzustellen.
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Was ist die Aufgabe meines Arztes? 
ê	Ihnen Behandlungsmöglichkeiten vorzuschlagen, 

die für Sie von medizinischem Nutzen sein könnten, 
und zwar so, dass Sie und Ihr Entscheidungsträger 
sie verstehen.

ê	Ihnen oder Ihrem Entscheidungsträger klare 
Informationen über Ihre Medikamente zu geben.

ê	Ihnen mit Ihrer Zustimmung Medikamente zu 
verschreiben, diese Medikamente regelmäßig zu 
überprüfen und auf Nebenwirkungen zu achten.

Was ist die Aufgabe meines 
Entscheidungsträgers?
ê	Eine fundierte Entscheidung über Ihre 

Behandlungsoptionen und Medikamente zu treffen, 
wenn Sie die Fähigkeit dazu verloren haben, und 
zwar auf Grundlage der Entscheidung, die Sie selbst 
getroffen hätten. 

ê	Diese Entscheidung auf der Grundlage der von Ihnen 
geäußerten Werte und Wünsche zu treffen.

Was ist die Aufgabe Ihrer 
Seniorenpflegeeinrichtung?
ê	Sie oder Ihren Entscheidungsträger dabei zu 

unterstützen, eine fundierte Entscheidung über 
Ihre Behandlungsoptionen und Medikamente zu 
treffen und bei der Durchführung regelmäßiger 
Besprechungen und Überprüfungen zu helfen.

ê	Ihnen personenzentrierte Pflege und Unterstützung 
zu bieten.

ê	Die Charta der Rechte in der Seniorenpflege 
(Charter of Aged Care Rights) aufrechtzuerhalten.



18  |   OPAN − VERTRETERNETZWERK FÜR ÄLTERE MENSCHEN

Hilfe ist verfügbar.
  �Wenn Sie einen 
Dolmetscher benötigen: 

Informieren Sie den 
Seniorenpflegevertreter oder die 
Kommission, wenn Sie anrufen, oder 
rufen Sie den Übersetzungs- und 
Dolmetscherdienst (Translating and 
Interpreting Service) direkt unter der 
Nummer 131 450 an und bitten Sie um 
Weiterleitung.

Wenn Sie hör- oder 
sprachgeschädigt 
sind:

Können Sie über den National Relay 
Service anrufen:

TTY-Benutzer: 1800 555 677
Benutzer von Sprechen und Zuhören 
(Speak and Listen): 1800 555 727
Benutzer der Internet-Vermittlung: 
Verbinden Sie sich mit dem National 
Relay Service und geben Sie die 
Telefonnummer des Vertreterdienstes 
oder der Kommission ein.

Denken Sie daran: Sie 
haben das Recht, über Ihre 
Medikamente informiert zu 
werden und zu bestimmen, 

welche Medikamente Sie nehmen. 
Weitere Informationen und Ressourcen 
zum Thema ältere Menschen und 
Medikamente erhalten Sie auf der 
Website von OPAN unter opan.org.au/
yourchoice oder unter der Nummer 
1800 700 600.

✔

Wenn Sie Bedenken über die Medikamente 
haben, die Sie oder ein Angehöriger nehmen, 
sollten Sie zuerst mit Ihrem Arzt oder Ihrer 
Seniorenpflegeeinrichtung sprechen. Es liegt 
in deren Verantwortung, sich Ihre Bedenken 
anzuhören und Ihre Optionen mit Ihnen zu 
besprechen.

Wenn Sie nicht alle Informationen erhalten, die 
Sie über Ihre Medikamente benötigen, haben 
Sie das Recht, mit jemandem zu sprechen, der 
Ihnen diese Informationen geben kann.

Um weitere Unterstützung zu erhalten:
1)	 Können Sie einen Termin mit Ihrem Arzt oder 

einem Facharzt zur Überprüfung ausmachen 
oder eine zweite Meinung einholen.

2)	 Wenn Sie klinische häusliche Pflege erhalten 
oder in einem Seniorenpflegeheim sind, 
können Sie formell eine Fallkonferenz oder 
eine Medikamentenüberprüfung bei Ihrem 
Anbieter beantragen.

3)	 Kostenlose und unabhängige Unterstützung 
erhalten Sie vom Vertreternetzwerk für 
ältere Menschen OPAN (Older Persons 
Advocacy Network) unter der Nummer 1800 
700 600 oder unter opan.org.au

4)	 Sie können unter der Nummer  
1800 951 822 oder online unter 
agedcarequality.gov.au/making-complaint 
eine Beschwerde bei der Kommission für 
Qualität und Sicherheit in der Seniorenpflege 
(Aged Care Quality & Safety Commission) 
einreichen.

opan.com.au/yourchoice
opan.com.au/yourchoice
www.opan.com.au
agedcarequality.gov.au/making-complaint
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Die folgenden Ressourcen können Ihnen 
vielleicht weiterhelfen.

healthdirect bietet kostenlose, 
vertrauenswürdige 
Gesundheitsinformationen und -beratung.

healthdirect.gov.au/medicines
1800 022 222
Kostenloser Anruf: Rund um die Uhr an 
7 Tagen in der Woche. Die Informationen 
sind in mehreren Sprachen erhältlich.

Eine staatliche Organisation zur 
Unterstützung von Menschen mit 
Demenz und deren Familien und 
Betreuern.

dementia.org.au
1800 100 500

Dementia Support Australia setzt 
sich dafür ein, die Lebensqualität von 
Menschen mit Demenz und ihren 
Betreuern zu verbessern.

dementia.com.au
1800 699 799 

NPS MedicineWise setzt sich seit jeher 
für einen qualitativen Einsatz von 
Medikamenten ein, um Entscheidungen 
und Ergebnisse im Bereich der 
Gesundheit in Australien zu verbessern.

nps.org.au 
02 8217 8700

Care4Dementia App
Diese Anwendung ist nur im App Store für 
iPhone und iPad erhältlich.

apps.apple.com/au/app/care4dementia/
id1029281368

Ein kostenloser, unabhängiger und 
vertraulicher Beratungsdienst, der Ihnen 
hilft, Probleme in der Seniorenpflege 
anzusprechen und zu lösen.

Weitere Informationen und Ressourcen 
finden Sie unter opan.org.au/yourchoice
opan.org.au
1800 700 600

healthdirect.gov.au/medicines
www.dementia.org.au
www.dementia.com.au/
www.nps.org.au
https://apps.apple.com/au/app/care4dementia/id1029281368
https://apps.apple.com/au/app/care4dementia/id1029281368
www.opan.com.au/yourchoice
opan.com.au


Gefördert mit Mitteln der australischen Regierung

1800 700 600 
www.opan.org.au

www.opan.com.au

